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Vey den ſeeligen Whſterben
Des

HochWohl-Ehrwurdigen und Hoch-WohlGelahrten Herrn

eas KBberhard

orſtmanns/
Der Khriſtlichen Gemeinde zu

Derßheim
In die 24. Jahr TreuVerdient geweſenen Paſtoris,

Solte
Nach dein derſelbe den 24. Febr. 1735. im Herrn ſeelig entſchlaffen

und dann den 27. cjuſdem A. C. als den Sonntag Invocavit.

Demſelben die

yynia
595

MGedachtnis ?h.  vigl
Allda gehalten wurde

Die daher empfundene kindliche Wehmuth vor ſich und ſeine
Bruder in folgenden an den Sag legen

Deſſelben zweyter Sohn

Johann Sudov. Forſtman
Lycei WVernigerodani Alumnus.

Je



Fammervolles Worto mehr als her—
ber Schluß/

Den mem beſturtzter cunn anitzt erfah—
ren muß!

Ss iſt ein hartes Wort das ins Gemuthe

Es fallt der Pfeiler um der uns zum Troſt geſtanden
Wenn ſonſt zu truber Zeit ein hnfall toar vorhanden

Zu dem wir konten gehn wenn Noth vorhanden
war

Als die in irrdiſchen aewiß nicht eben rar.
Ach ſiehe dieſen nimmt der HErr ſchon von der Srden
Und laſſet uns dadurch ſo fruh zu Wayſen werden.

Ich ſage noch einmahi es iſt ein bittres Wort
Ich werde aantz erſtarrt die Feder willn· Va cart

Denn liebſter Vater ach ĩ was hat ghn doch bewogenIIIh—

Daß Sr ſo bald ſo bald das finſtre Grab bezogen
Dadurch



lt in deiner Angſt nicht gantz und gar verza
gen

edenck es wohl ich weiß du kommeſt auf die
Bahn

zoher dies Wort entſteht; denn AO.TT hat es
gethan.

nur getroſtin GOTT dem iſt ja nichts ver—
borgen

er Vater der vor Wayſen pflegt zu ſorgen
ie ihn ohn unterlaß mit Beten und mit Flehn
guter Zuverſicht ans Vater-Hertze gehn;
ſt ausgemacht GOTT iſt doch mit den Rei—

nen
ſie in der Welt hier nicht beſtandig Weinen.

r ſetzt ſie nach der Angſt des iſt ein Chriſt gewiß
die erwunſchte Ruh ins Geiſtes-Paradieß.

aß der Seelige des Hochſten Antlitz ſchauet
den Stuhle ſitzt den ihn GOtt dort gebaurt

da empfindet er die recht erwunſchte Suſt

d auſſer JESUiſt Jhn dagar nichts dewuſt.

tes VaterHertz wir Sohne die dich liek::
ns dein fruher Sod gleich ſchmertzlich ietzt betru—

ben
ß wir vor Wehmuth Angſt und gdummer faſt

dahin
dgantz zerruttet iſt der ſchon ſonſt blode inn;

Wir



Wir gonnen Dir die Nuh da du nach vielen Laſten
Nunmehr in Stgal Schooß vergnugt und ſanfft kanſt

raſten.
Dein Seegen den du uns von Hertzen gern gegonnt
Der bleibe nur von uns in Leben ungetrennt

So wird noch der MAMaA, und uns die wir itzt Wei—

nen
Des Mochſten Gnaden- Licht in finſtern Thal erſchei—

nen.








	Bey den seeligen Absterben Des Hoch-Wohl-Ehrwürdigen und Hoch-Wohl-Gelahrten Herrn, Herrn Andreas Eberhard Horstmanns, Der Christlichen Gemeinde zu Derßheim In die 24. Jahr Treu-Verdient gewesenen Pastoris, Solte Nach dem derselbe den 24. Febr. 1735. im Herrn seelig entschlaffen, und dann den 27. ejusdem A. C. als den Sonntag Invocavit, Demselben die Gedächtnis-Predigt Allda gehalten wurde, Die daher empfundene kindliche Wehmuth ... an den Tag legen Desselben zweyter Sohn Johann Ludov. Horstman, Lycei Werni
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



